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Irgendw ie t rifft difl überschrift den Nagel nicht ganz a uf den Kopf: 
H (TGO HILOEBRANDT war kein Thüring er, sondern gebürtiger Hols te iner , 
um 25. Janu ar 1866 in Tati ng auf der Halbinsel Eiderstcdt gebo ren. 
Welm Thüri nge n ge ist ige Ansprüche auf ihn geltend macht, so deshalb, 
weil Cl' fast sechs Jahrzehnte in Thüringen verbracht hat und weil diese 
Zeitspa Illle naturgemäß d ie wissenschaftlich ertragreichste seines langen 
Lebens gewesen ist. Mit Ausnahme dreier im ehemaligen Altenuurger 
West kre is verlebter Jahre (1898-1900) war Cl' in Altcnburg seßhaft, um 
von hier aus immer fester in das Gelobte Land der Wanderfreudigen und 
der Naturver ehrer hinei nzuwachsen. 

In seiner überw iegend an Itzehoc, den Tät igkeitsort des Va,ters, ge­
bundenen Jug end hatte es den Lchrcrssohn zum Beruf des Försters 
gedrängt, der damals wie heute noch als "\Vunschtraum dene n vorschwebt, 
die einen naturnahen Beruf ersehnen. Die Erfüllung dieses "\Vunsches 
führte ihn zunächst zum praktischen Forstdienst auf einige hobteinisch e 
Privatrevierc. Seiner stattlichen KÖlp ergr öße aber hatt c er es wohl 
zuzuschreiben, seine militärische Dienstzeit bei einem Berliner Garde­
regimen t ableisten zu müssen. Sicher war sie auch neben charakterlichen 
Vorzügen mitbestimmend be i seiner nach Beendigung dieser Diens t zeit 
1889 flliolgten Besta llung zum "Leibjäger" des damaligen Herzog" von 
Sachsen-Altenburg. ist wahrscheinlich eine mehr dekorative als auf­
reibende Tätigkeit gewesen, der er sich fortan zu widmen hatte. Allein, 
sie ließ ihm, wie cl' mir wiederholt versichert hat, die Freizeit , sich näher 
mit dem Studium der Natur befassen zu können. Vor allem waren es 
die Vögel, denen seine Zuneigung galt; sicher hat sie ihn schon seit der 
Jugendzeit erfüllt. So verwundert uns nicht, daß schon 1896 Dr. 
O. KOEPEltT1) sich veranlaßt sah, HILDEBRANDT für von diesem bei der 
Zusammenstellung der Vogelwelt des Herzogtums geleistete Hilfe öffent-

1) Die Vogel welt des Herzogtu ms Sachscn-Altcnburg. Oster-Pro gr. d. Herzog !. 
Alt-cnburg 1896. , 
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lich zu danken. Noch fehlen aus dieser Zeit andcre sichtba.re Zeichen 
für eine planm äßige Vertiefun g auf dem genannten Gebiet , wenn man 
nicht die gelegcntlic hen Zuwendunge n erlegter Vögel an die Sa=lung 
der Naturforsohcnden Gesellschaft als solche rechnen will. Doch ist durch 
cinen seiner Lcbcnsschilderer überli efert , wie er in aller Stille an seincr 
Weiterb ildung arbeitete, neben allgemeiner und lokaler Geschichte nicht 
nur Botanik , Geologie, Erdkunde , sondern auch Sprachen studierte und 
sich in dic klassische Literatur versenkte. Seit 1893 gehörte cl' auch dem 
Deutschen Vere in zum Schutz e der Vogclwelt an . 

Seit dem 1. 7. 1903 war cr a.ls Forstregistrator bei der Domiinenfid ei· 
kommiß-V erwaltung tätig. Ein Jahr darauf verheiratete er sich mit 
MANTRA HEYOE (1883- 1939), eincr Pfllrrerstochter , und führte mit ihr 
eine glückliche , aber kinderl ose Ehe. Das gestattete der jungen Frau , 
ihren Gatten bei seincn Ausflügen in die Natur zu begleiten und sich 
rasch eigene Kenntnis derse lben anzueigncn. Sie war oft auch die Patt · 
ncrin a-uf größeren Reisen. 

Am 13.11. 1001 warH. Hn.DEBRANDTindi ese it 1817 beste hende, alt­
a.ngesehenc Naturforschen de Gesellschaftdes Osterlandes eingetreten , die 
sich gar bald seiner nun schon an erka nnten naturku ndlichen Kenntni sse 
bediente . J906 wurde er Kusto s der Vogelsa=lung und trat damit in 
den Vorstand der Gesellschaft ein. Daß er 1909 mit einer Neuordnung 
dieser Sammlun g betraut wurde , ist wahrscheinlich sein eigener Wunseh 
und der Ausdru ck des ihm eigenen Ordßungssinn es gewesen . Vou 1911 
an vertrn.t er die Gesellschaft auch in ihrer Mitgliedsc haft bei der Deu t· 
$Ohen Ornith ologi!:lchcll Gesellschaft. t 921 crwarb er in der letztgenann. 
ten Gesellschaft sclbst Sitz und Stimme und wurde !:!Chon wenige Jahre 
darauf der en Ausschuß zugewählt . 

Inzwisch en hatte er sich wiederholt schriftatelleri !:loh versucht. Scilla 
früheste Arbeit behandelte dio Re ptilie n- und Amphibien-Fauna des 
Hen.Dgtums ( l ), die zuvor schon Gegenstand eines Vortrages in der 
üsterländi schen Gesellschaft gewesen war. Als die Deutsc he Ornitho lo­
gisohe Gesellsohaft 1917 ihrem siebzigj ährigen Gcnera-lsekrctär und 
Schriftleiter des Journals für Orni tho logie, Profe ssor ANTON REICH.KNOW, 
einen Festband widmete, beteiligte sich HILDEllRANDT mit einem Ver­
gleich des mengenm iißigen Auftreten s einiger Vogelar ten in C. L. BR );HMS 

Beobachtungs gebiet zu dessen Zeit und in der Gegenwa.rt (tO). bei 
dieser Gelegenheit schon das gute Vertraufficin mit BREilltS Schriften 
auf, so war das noch vermehrt der Fa.Il, als er 1919 mit cülel' Überschau 
der Vogelvcrbreitung in OsUhüringe n hervortrat (14), die er in den Ab­
hand lungen der Naturf. Gcs. des Oste rlandes ersch einen ließ. In diese.' 
Arbeit schilderte er nicht nur Vorkommen und Verbreitung nach dem 
derJ,eitig gültigen Stande, sondern er zeigte gleichzeitig auch den Weg 
der For schung auf , indem er das gesamte auf das Gebiet bezüg)jehe 
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Schrifttum heran:wg und sauber zitierte. E s war ihm so möglich, 255 
verschiedene Vogelformen (Arten und Ra&lcn) sicher nachzuw eisen und 
die überlieferten Nachric hten kri t isch zu prüfe n. Deren Sammlun g 
hatte er offenbar schon länger mit Sachkenntnis und Geduld betrieben . 
Es fällt a.uf, da ß unser Freund damuf verzichtet ha.t, andere Vogel ­
kenner au s dem immerhin ausgede hnten Gebiet als Mitbeob aehter zu 
werben. Wahrs oheinl ich unterli eß er es aus übet'beton ter Sorgfa lt: Seine 
GewUsscnhaftigk eit verl ieß sich nur auf das selbstgewOllllelle Erg ebni s. 

Hatte er sich hier mit den Arbei ten der alten t hürin gischen Ornitholo­
gen FRJKDRICII CHRlSTlAN GÜNTHER (1726 - 1774) , JOIIA.. ... N MA'ITHAEUS 
B.ECHSTElN (1757- 182 2) wld CJmtST JAN L UDWIO BREHM (1787 - 1864) 
zu befassen gehabt , :so war nunmehr se il) Augenmerk auch weiterhin 
auf die noch wenig ausgeschöpfte Vergangenheit gelenkt worden. Sein 
bibliographisch er Spürsinn, einma l geweckt , maohte rasch ]'ortsc hritte 
und veran laßte ihn, dem Leben und Wirken BEclIs Txm s und L. BREHJlIS 
im ganze n Umfang nachzugehcn . Besonders BREIlM, dessen Werke und 
Schrifte n er nac h und na ch so gut a ls lückenlo s in seiner Büchere i ver­
einigt hatte, fesselte ihn in solcher Kennersch aft (47, 48), daß er auf­
gefordert ·wurde, einen Lcb en8tlbriß desselben für die englisohe F ach ­
zeitsch rift "Thc Ibi s" abzufass en (55). Ihm folgte im J ahr dara uf cilt 
solcher BECHs'l'J!:INS (56). Da.s sind Zeichen seiner wissenschaftlic hen 
Geltung übe r Deut.schlands Grell1.en hin aus. Aber noch andere histor ische 
Motive zogen ihn an. So "entd eckte " cr gerad ezu einen vergesse nen 
orn ithologischen Schr iftsteller des 16. J ahrhunderts (52): J OJIA.1o;"N)::S 

WIOAND (1523- 1587), schr ieb ein en entzü okenden E ssay auf den 
vers cgcwandtcn Supe rinte ndenten ADOLF GUEI NZIUS (41), einen Zeit ­
genossen J . F. NAuMANNs, und wies auf den Anteil an der 
forsch ung hin , den der als E ntdecker der Pockenschutzimpfung beka nnte 
cnglische Arzt EDW ARD JENNER bat (69), was in Deutschland fa.st un­
bek annt geblie bcn war . Selbstv erständl ich war HtLDEBRANDT auch mit 
der Geschichte der Ornithologi e in Thüri ngen vortreffl ich veltraut, d ie 
leider in ihrer Gesamthei t nicht mehr zum Dru ck gelangt ist. 

Aber nicht nu r 'l'hÜfingcn beschäftig te ihn . Durch oft wicder holte 
Besuche in der al ten Heimat und bei Verwand ten in Holste in, Hamburg , 
l.übc ck, Kiel verlor er nie die Fühlung dorthi n. Längere Aufenthalte zu 
verschied enen J ahres zeiten wurden zu Beobaohtunge n auf den Nord­
friesischen Inse ln (9) wie auch im Küsten- und Binnenland (4, 7, 33) 
au sgenützt. Aber auc h Sammlungen und Bibliotheke n wurden eifrig 
studiert und gelehrte Zusammenkünfte besucht. Solche Vorbere itung 
ließ ihn in der Vogclwelt seiner Heimat stet8 auf dem laufenden bleiben 
und sicherte ihm mannigfa che geistige Verbindung zum deut8e hen 
Norden , lehrte ihn abe r auch rasoh die Schwä chen ciner 1925 erschienenen 
"Vogelwelt Schleswig_Holstein s" (30) erkennelI. 
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1924 erw ä.hnte HlLOi:ßRA NDT zum ersten Male in einem Brief an mich 
" Vorarbei ten für eine Orn is Thürin gens". Wie weit.gespannt und gründ­
lich er diese zu betreiben gedacht e, bewies er im Jahre darauf, a.ls er 
zum Studium der Vogelsamm lung C. L. BUEHM8 na.ch Trin g in En gla.nd 
fuhr. Diese Sammlung hatte nach BUEH!lfS l'OOe (1864) verpackt auf 
dem Boden des Renthend orfer Brehmhau ses bJ"ßstanden und war durch 
BREIBIS Sohn ALFRED (t t884) wiede rholt zum Verkauf ausgeboten 
word en, ha.tte aber keinen Käufer gefunden . J)icse Tatsac he wie auch der 
sehlicßlich e Verkauf ins Auslan d sind spä.ter in Unkenntni s der wi rk­
lichen Zusa mmenhänge als eine !:!chimpfl iehe Nichta.chtung deutscher 
Forschungsarbcit hingeste llt worden. In Wirklichkeit lagen die Dinge 
ganz anders. BREIDlS Sammlung war wohl umfangr eich und , wcil von 
einem wohlerfahrenen Sa·mmler zusammengebracht , bedeutsam. Aber 
sie war eine unter vielen anderen , denn die Zeiten vorher waren sehr 
sa.mmc1freudig gewesen. Die öffentli chen Museen , a.n die a.ls erste a.ls 
Kü-ufer zu denken war, ware n zumeist vollgestopft uud kra nkten an 
Platzman ge l. Womll ihnen Jag, das waren auch nich t die Vögel Europa8 , 
die Bm:lßl überwie gend gesa mmelt hatte, sondenl solche aus übersee , 
die noch a-m eheflten die begehrte n " neuen" , d. h. noch unbekannte und 
unb eschrieb cne Arten versprachen. So war e8 geradezu ein Glücksfall, 
daß O. KU:1NSCm.II0T eigener Stud ien halber nach Renth endorf kam 
und sich VOll dem im ganzen noch gute n Zust.and der Sammlung über. 
zeugen konnte. Er machte lOe inen Freund E. HARTI!:RT auf sie aufm erk­
sam , der im A\lftrage des jungen Barons W. ROTHSCHILD ein Mu!:!eulU in 
Tring aufbaute und zu diesem Zweek ganze Sammlungen zu erwerbe n 
fluohte. HARTERT , der woh l damals schon mit det' Absicht umging, die 
palä a.rktlliche Vogeiwelt in ihrer Rassenbildung 1.U beschreiben und 
deren Anerkennun g 1.U erzwingen (daneben abe r a.ueh den Augiasstall 
zu reinigen , der sich hinflichtlieh der wissenschaf tlic hen Benenn ung wic 
auoh in der systematischen Einordnung der F orrnen herausgebildet 
ha.tte), kam diese Na-chricht sehr ge legen. Wußte er doch , daß in dcr 
Sammlung die zah lreichen "Typen " BREHMS entha lten waren , auf 
Grund der en dies el' eine Unzahl neue r Vogela rtcn beschr ieben hatte, 
die von den Fach genosse n freilich nur zu sehr klein em Teil anerkannt 
wOI'den waren. Diese Ncubeschreibungcn wurde n nun prüfba r. Der Ve l"­
kauf erfolgte; 1897 ging die Sammlung nach England. H ier ers t, in der 
Auswertung durch HARTER1', wurde ihr die Bedeutung zuteil, di e sie 
in der Naehzeit genossen hat und di e sie in der am a.lten hängen den E in­
stellung in Deutschl and wen igstens da.ma ls nicht gefunden haben würde. I ) 

1) 1932 wurde diese Sammlung an daa Americnn Museum of Natural Hist.ory in 
New York verka uft, aus welchem sie gegenwArtig nach Deutschla nd, in du 
Museum AI:r.;UNDER KOE!"IG in Bonn, zurückkehrt. 
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HILDEBRANDTS Interesse an dieser Sammlung lag allerdings auf 
anderem Gebiet. Er suchte und fand in ihr eine Fülle von Belegstücken 
thüringischer Herkunft, denn BRllHM hatte seine Bälge genau mit 
Herkunfts- und Zeitangaben versehen, was zu seiner Zeit dem Sammler 
noch keineswegs als erstes wissenschaftliches Erfordernis galt. Bei seinen 
weiteren Sammlungsbesuchen, die Hrr.DEBRANO'l' nunmehr durch ganz 
Thüringen fortsetzte, fand er oft Anlaß, über diesen Mangel zu klagen. 

'Wohlließ er von nun an die "Vogelfauna Thüringens" n icht mehr aus 
dem Auge, aber er glaubte im Vertrauen auf seine Rüstigkeit noch ge­
nügend Zeit zu haben, um sich ihr nicht ausschließlich 'widmen lIU 

müssen. Er ließ sich im Gegenteil gern ablenken, reiste viel, besuchte 
'wissenschaftliche Tagungen, trieb l<'orschungen, 'wie sie sich aus augen ­
blicklichen Situationcn ergabcn oder verfaßte Arbeiten, Rezensionen, 
Gutachten, um die er angegangen worden war. 

So war ihm möglich, die Internationalen Ornithologen-Kongresse in 
Kopenhagen (1926) , Amsterdam. (1930), Oxford (1934) zu besuchen; 
nur fÜT Rouen (1938) wurden ihm keine Devisen genehmigt. Dazwischen 
war er auch auf einer Zoologenta/,rung in Budapest. Zu den Jahres­
tagungen der Deutsch. Orn. Gesellschaft fchlt ·e er selt.cn, mochten sie in 
Königsberg oder Bonn ; auf Helgoland oder in 'Vien stattfinden. Sein 
wissenschaftlicher Bekanntenkreis wal' daher groß, zumal er außerdem 
oft an dcn Sitzungen des LeipzigeT Ornithologischen Vereins teilnahm und 
die Zusammenkünfte der sächsischen Ol1üthologen nur selten ausließ. 
Daneben reiste er, um Land und Leute und natürlich auch Vögel kennen­
zulernen , vorab in Thüringen, das ihm in allen Teilen wohlbekannt war, 
aber auch weiteT (Alpen, Riesengebirge, Bodensce, oft nach Schleswig­
Holstein oder nach Schaumburg-Lippe zu Verwandten und Freunden, im 
hohen Alter (1!l44) noch zweimal an den Goplosee, diesmal gemeinsam 
mit Professor V. FRA..."'l"Z (,Tcna)). Dieser hatte ihn noch für die Malakologie 
gewOlillen und zum Sammeln auf diesem Gebiet veranla-ßt (60), 

Die Arbeiten, die el' aufgriff, waren sehr vielseitig und beschäftigten 
sich mit faunist.ischen und biologischen Themen, dcnen er meist dank 
seiner ausgezeichneten Literat.urkenntnis queHenkrit .iseh zu Leibe ging, 
mit wortkundlichen, bibliographischen und - wie wir sahen - bio­
graphischen Darlegungen, nach Möglichkeit vor ihTem geschichtlichen 
Hintergrund, Es versteht sich von selbst, daß er in dieser Eigenschaft 
oft von FacWreunden in Anspruch genorruneJl wurde, Auch der Schreiber 
dieser Zeilen ist ihm für die Besorgung versteckter oder schwierig be­
schaffbarer Literaturstellen sehr dankba-r, 

Als mir eines Tages eine alte Pho tograprue, drei 1Iänner zeigend, prä­
parierte Jagdfalken vor sich, mit der Frage vorgelegt wurde, um wen 
es sich wohl handeln möge, vermutete ich in den drei Personen, zuma l 
die eine bäuerliche Tracht trug, Angehörige jenes "OTllithologischen 
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Vereins des Pleißengrundes", über den uns der Schullehrer F'RnwRICH 
SCHACH in Rußdorf bei Crimmi tschau 1852 einen BerichV) hinterlassen 
hat. Das Bildnis mochte ungefähr zur gleichen Ze it entstanden sein. 
HlLDEllRANDT konnte mir binnen kurzer Zeit nicht nur die Abgebi ldeten 
benennen, sonde rn auch den Photographen (LANZENDORF in Altenburg) 
namhaft machen. Meine Vermutung hatte ihre Richtigkeit; es waren 
drei Angehörige des gen. Verei ns . HILDEDRANDT und ich haben uns 
darauf zusullllnengetan, um diese "Bauernornithologen" und die Beweg. 
gründe und dic Auswirkungen ihrer Sammeltätigke it näher zu beleuchten 
(57). Mein Freund wurde dabei nicht müd e, das Altenburger Land nach 
Bausteinchen für diese kleine Schrift abzusuchen, für deren Gestalten 
sich eben noch in den F amilien die letzten Erinnerungen erfassen 
ließen. 

Eine wesentlich größere Zubuße an Kraft und Zeit forderte von ihm 
eine andere Geme inschaftsarbeit. Schon in den zwanz iger ,Jahren 'wa,r ein 
Anlauf zur Erstellung eines "Handbuchs der deutschen Vogelkunde" 
genonunen worden, entsprechend dem "Praetieal Handbook of British 
B irds". HILDEBRANDT, a ls eine r der wenigen Autod idaktc n im ßIit­
arbeiterstab beteiligt , begann sogleich, den gewaltigen Stoff für dic Tcil · 
abschnitte " Gesamtverbreitung " und "Vo rkommen innerha lb Dcut.seh· 
lands" zusamme nzutr agen. Aber der schöne Plan forderte Zeit und vor 
allem dic ungeteilte Arbeitskraft seines Herausgebers, der schließlich in 
Dr. G. NIETHAMMER gefunden ·wurde. Nun kamen HILDEBRAND'l'S große 
Belesen heit und sein in langer Erfahrung erworbenes kri tisches Urteil 
vorteilhaft zur Geltung . Der Schluß hand (lU ) erschie n 1942, also im 
Kriege (61). So stolz HILDEllRAND'I' auf da.s wohlgelungene \Verk blicken 
mochte, so hatte es doch dem nUll schOll Uhet" Fünfunds iebzigjiihrigen 
ein Zeitopfer aufe rlegt, das er nicht mehr ausgleichen konnte. Er hatte 
zwar bis in die letzte Zeit unentwegt an seiner thür ing ischen Ornis ge ­
schafft, aber es geschah in der stillen Resi/,rnation , das Werk habe keine 
Aussicht gedruckt zu werdcll . Hinz u kam das Sich zunehmend mi t 
Sorgen erfüllende Leben des inzwis chen Verwitweten, daneben aber 
auch die vage Hoffnung, mancherle i kleinc Lücken der Arbe it noch 
schl ieß en zu können. 

Verhängnisvollc r wurde scine Existenz noch nach Kri egsen de. Seine 
Kräfte nahmen in dieser Notzeit, die für ihn zuglcich Vereinsamung be­
deutete, rasch ab. Der Briefwechsel wurde spärlicher. Das fiel nich t sehr 
auf, hatte doch jeder mit sich selber zu tun, um sich im Wirrwarr der Zeit 
zu behaupten. Im Hcrbst 1946 erreichtc mich d ie Nachricht von seinem 
Tode , der am 17. 9. infolge von Ent kräftung eingct reten war: Thürin gen 

1) Über die Gründung Wld bisherige Wi rksa mkeit eines ornitho logische n Spec ial. 
Vereines im Pleißengrunde. Naumannia 1852, Heft 3, S. 78 - 80. 
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hatt e damit seinen kenntnisreich stc n Om ithologen der letzt en fünfz ig 
J ahre verloren! 

Seitd em ich Hn.DEBRA NDT 1912 und 1913 auf Jahrestagungen der 
Deu tsch. Ornith. Gescllscha.ft begegnet war , entspa nn sich Briefwechsel 
zwischen uns; ihm folgt-cn später noch gegenseitige Besuohe und gemein ­
same Exkurs ionen. Sein ruhig besonnene s Wesen sagte mir zu; sein 
klare s Urteil über Dinge, dic uns gleicherweise beschäft igt-cn, versprach 
mir , dem wesentlich Jüngeren , Belehrung und Sicherheit in Zweifels­
fragen. Seine Literat urb eherrsc hung imponierte mir ebenso wie die Fertig­
keit , mit der er Vögel im Freien ansprach. So wurde er mir in seiner Sorg­
falt und Gründ lichkeit beispielhaft . Und wie mir , so ist es zweüell08 auch 
anderen ergan gen. Der J enaer Zoologe V. F'RA "NZ, der VogeJsti mmen­
forscher A. VOlOT (Leipzig), dem HILDffißRANDT später einen warm ­
herzigen Nachruf geschriebe n hat (26), schätzten ihn ebenso wie viele 
Freund e von der 'Vasserkante oder die Mitglieder der Nat urforschend en 
Gesellschaft , denen er oft bei Ausflügen auf vielen Gebieten ein sach­
kundig er Führ er war. 

Für die Vogelsammlun g der Gesellschaft beschafft-c und samme lte er 
im Lauf der Zeit etwa 450 Exemplare; er war eigens dafiir vom Vogel­
schutzgesetz freigestellt worden. Viele von ihnen präpari erte er selbst, 
wie er iiberh aupt über große handwerkliche Ferti gkeit verfü gte . So 
band er z. B. seine Büch er selbst ein. Noch 194.0 schrieb er mir , er " habe 
wieder wochenlang am Buchbind el"tisch gesta nden". Seine Bücherei 
pflegte er infolgedessen mit besonderer Sorgfalt und Liebe. Es ist fiir 
ihn bezeichnend wie mir unvergeßlic h, wie cr halb unbev.'Ußt mit dem 
Finger das etwas abgelöste Schild eincs Buchrückens glattstri ch, als wir 
vor dem Bücherschr ank standen. Der Gedanke, seine Büchcre i könnte 
nach seinem Todc verntreut werden, war ihm unerträglich . Deshalb ent ­
schloß er sich, sie als Stiftu ng der Altenbur ger Land esbibliothek l ) zu 
übere igne n, obwohl er in d ieser Zcit selbst ärgsten Mangel litt. Nichts 
zeigt den Ide aliste n HlLD EBRANU T reiner a ls dicse kos tbare Schenk ung! 

So oft ich sein Gast war - fast jeder zweite Brief von ihm enthielt die 
Binladung ihn zu besuchen - bewegte sich die Unter haltung begreif­
licherweise auf ornitho logischem Gebiete. Da nn pflegte Cl' mir Ab· 
schnitt e aus dem im Werden befindlichen Buch über Thüringens Vögel 
vorzul esen, wor.o.n sich Aussprach en über methodische Notwendigkeiten 
schlossen. Bei scinen wie bei meinen (auf Sachsen beziiglichen) Vor­
arbei ten galt es oft sich mit Angaben auseinanderz usctze n, die d ie Kritik 
auf eine Probe ste llten. HILDEBRA NDT urteilte streng und verwarf , was 
ihm nicht absolut sicher erschien, obwohl er im per sönlichen Verkehr 
stets durchaua freundlich und verbindlich war: Er ste llte die Sache 
stets über die Person . 

1) Später in die Universitiiteb iblioth ck Jena überführt. 
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Da. Thürin gen in seiner Gesamt heit niem als eine Schilde rung seiner 
Vogelverbreitung erfahre n hat, wäre Hn.DEBRAND TS Buch ohne Zweife l 
berufen gewesen, eine seit langem klaffende Lü cke in unserer Kenntni s 
zu schließ en. Leider war er in seinen letzten Leben sja hren nicht mehr zum 
Abschlnß fähig. Es hat ihm sicher schwer auf dem Herzen gelegen, dicse 
Arbeit , an die er soviel Zeit, Mühe Wld Kosten gewendet hatte , uno 
vollendet lassen zu müssen. So mag er den Trost in der Hoffnung gesucht 
haben , ein Na.chfolger werde a.n seiner Statt das Werk a.bschließen. 
Dr. D. KÖNIG, dem der Ent wurf zu treue n Händen übergeben wurde , 
teilte die se Hoffnung ebenfa.lls l ), wenn sich der Durchführung auch 
viele Hind ern isse in den Weg ste llten . Doeh ist nunmehr, wenn ich a lle 
Anzeichen richtig deute, ernsth aft mit der Dru cklegung und dam it mit 
der Ein lösung einer Schuld zu rechnen, die gegenüber dcm Vermächtn is 
des Altm eisters der Thüringer Vogelkunde bestanden ha.t. 

1) In eine m Nachruf auf H . Hn.OEBIlANDT: Vogclwelt 11,1950, S. 88-89. Eine 
weioore Würdigung, von V. Fk.o;z , el'8Chien in den 1I1itt. Thür . Om. 2, 1901, 
S. 58-59 (m. Bild) unter dem Titel "Zum 5jährigen Toocat.ag von H uGO 
lIRANDT. Ei.n unvcrgeßlichcr WeggenQllijlj." 
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